
DIE INSASSEN 

DER AUGUSTINER.CHORHERRENKLÖSTER 
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IM JAHRE 1496 

von Hellmuth Gensi&e 

In der Geschichte des Klosters Kirschgarten bei Worms hat P. Weißenberger eine ganze Anzahl 
Namen von Insassen jenes Klosters zusammengetragen'. Auch die knappen statistischen Angaben 

für das Jahr 1496 in der Arbeit von Eberhardt2 sind dabei seiner Aufmerksamkeit nicht entgangen3. 
Er konnte daraus allerdings nicht ohne weiteres ersehen, daß die Quelle jener Arbeit, die Steuerliste 
des „Gemeinen Pfennigs” von 1496“ auch für Kirschgarten eine ganz erhebliche Bedeutung hat. 
Diese Steuerliste bietet ein vollständiges Namensverzeichnis des gesamten Klerus und seiner 
weltlichen Bedienten in und um Worms. Sie ist eine einzigartige und in ihrer Vollständigkeit für 
diesen Personenkreis in Worms völlig alleinstehende Überlieferung. An eine geschlossene Ver* 
öffentlichung dieser Quelle istvorerstniditzu denken. So mag es gerechtfertigt ersdieinen, zunädist 
als Ergänzung zur Gesdiichte des Klosters Kirsdigarten an dieser Stelle den Kirsch garten er Teil 
dieser Liste zu bringen. Die regen Wechselbeziehungen zwischen Kirschgarten und den beiden 
anderen Augustiner^Chorherrenklöstern der Wormser Diözese Groß^Frankenthal und Höningen 
empfehlen geradezu, Kirsdigarten audi hier in diesem Rahmen zu betrachten. 

Kirsdigarten selbst war vom Kloster Böddeken in Westfalen aus als erster weit nach Süden 
vorgeschobener Stützpunkt der Windesheimer Kongregation 1443 besetzt worden5. Wenige Jahre 
später 1448 faßten die Windesheimer ebenfalls von Böddeken aus in Höningen Fuß6 und konnten 
dazu 1468 noch Groß^Frankenthal übernehmen7. 

In Kirschgarten finden wir 1496 außer den Chorherren nur einen Koch und einen Bäcker sowie 
eine Anzahl von anderen Laienbrüdern, die zur Führung des Haushalts erforderlidi sind. Der 
Müller auf der Klostermühle war verheiratet, doch gehörte er mit seiner Frau der Bruderschaft 
des Klosters an. KleimFrankenthal ist damals nurmehr ein großer Wirtschaftshof des Klosters mit 
einer Mühle. Zum Gesinde gehören dort eine Anzahl Männer aus den Nachbarorten. Neben 
dem Koch wird hier noch ein Schweinehirte mit seiner Frau genannt. Etwas anders ist das Bild in 
Groß<T'rankenthal. Dort zeigen die Schuster und Schneider, die unter den Konversen und Donaten 
genannt werden, die Bender und der Schmied, daß die Eigenwirtschaft des Klosters auch Arbeiten 
übernahm, für die man in Worms örtliche Handwerker heranziehen konnte. Zwei „Wingarter” 
bebauen die Weingärten, sedis Ackerknechte den beträchtlichen Grundbesitz des Klosters. Drei 
Hirten betreuen die Herden, ein eigener Flurhüter bewacht die Felder. Das Kloster hat eine eigene 
Herberge mit einem Wirt, der mit Frau, Magd und Knechten haushält. Die Liste von Höningen 
ist knapper und bietet weniger Einzelheiten, doch läßt sie in etwa ähnliche Wirtschaftsformen wie 
auf dem Kirschgartener Hof KleimFrankenthal und Groß^Frankenthal erkennen. Das Gesinde 
kommt größtenteils aus den Orten der Nachbarschaft. Auch bei den Konversen und Donaten 
wird nur gelegentlich ein niederrheinischer Herkunftsort genannt. Doch stammte der größere Teil 
der Chorherren von Kirschgarten noch immer aus dem niederrheinisdimiederländischen Raum. 
Die weniger ausführlichen Nachriditen von Groß^Frankenthal und Höningen lassen zumindest 
erkennen, daß auch dort unter den Chorherren das einheimische Element erst langsam zunimmt. 
Die Nachriditen über die Herkunft der Chorherren zeigen deutlich, daß das geistige Leben8 in 
diesen Windesheimer Klöstern noch immer vorwiegend aus dem Kerngebiet der Windesheimer 
Kongregation9 am Niederrhein gespeist und getragen wird. 
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ANHANG 
Abdruck der Eintragungen in der Steuerliste des „Gemeinen Pfennigs”4, 
f. 13’ 
Claustrum canonicorum regularium in Kirszgarten extra muros civitatis Wormaciensis ante 
suburbium extra portem (!) Spirensem. 
Item 1 g.'° pater Henricus prior11, 
subscriptarum personarum prefati conventus deditquisque XXX h. Item frater Johannes supprior12: 
Item frater Theodericus; Item frater Henricus de Pant(en)13; Johannes de Sonsbeck14; Johannes 
de Moguncia maior15; Johannes de Diest16; Lampertus de Werda17, 
f. 14 
Henricus de Sutphonia18; Johannes de Winternheym19; Sanderus de Bergen20; Johannes de 
Colonia21; Bernhardus de Arnheym22; Bertholdus de Wormacia23; Petrus de Kempis24; Johannes 
de Moguncia minor; Jacobus de Zonsbeck25; Gerlacus de Colonia diaconi; Petrus delulpeto26; 
Johannes de Hinderhaselach27; frater Gotfridus28; Johannes de Lutrea29; frater Henricus conversus; 
frater Petrus conversus; Gerhardus de Sonsbeck donatus; Johannes de Franckfordia; Nicolaus30 

de Wesel31; Nicolaus30 de Lumerszheim32; Nicolaus de Punxstat33; Andreas de Weibstat34: 
Hammandus de Wormacia cocus: Leonhardus de Wormacia laicus; Mathias de Sonsbeck35: 
Hermannusde Susenheym36; frater Hammandus pistor; frater Criastianus (!) laicus; frater Johannes 
deEdiken37gnavus38;Conradus molitorconfrater; Elsa uxoreiusdem molitorisconsorormonasterii. 
Katherina Wolffgin consoror in minori Franckendal39; Hans Wammus rector in molendino; Hans 
Franck cribreator40. 

Familia in minori Franckendal 
Petrus Schüler de Ediken37; Philippus de Studernheym41; Jodocus Klae de Ediken37; Hans Wederlin 
de Oppau42; Hans Juniorde Oppau42; Jeck Rusz de Ediken37: Hans de Germerszheim43cocus; Cristina 
de Ediken37 ancilla: Appollonia de Oppau43 ancilla; Balthasar subulcus: Margareta uxor eius. 
Summa pecunie suscepte de Kirszgarten et minori Franckendal 3 g. 0V2 albus. Certi ibi familiäres 
recusarunt dare collectoribus spiritualibus. 
f. 14’ 
Claustrum in maiori Franckendale. 
Item I g. pater Hermannus prior44; 
subscriptarum personarum quivis dedit XIII h. 
frater Henricus supprior; Wilhelmus de Traiecto45; Johannes Boll; Wilhelmus Sensbach; frater 
Mathias; Theodericus procurator; Nicolaus de Franckefort; frater Sibrandus; Jacobus senior: 
Petrus Altmor; Johannes Hattem46;WendaIinusMutterstet47:Herbertussenior: JohannesTungren48; 
Cristmannus de Lutrea49: Hupertus iunior; Bernhardus de Dusberg50; Wilhelmus iunior; frater 
Siboldus presbiteri; 
frater Jacobus dyaconus; frater Matheus professus; frater Wilhelmus clericus; 
frater Bernhardus hospitarius; Hermannus buwemeister; Nicolaus sutor; Erasmus cocus conversi; 
Nicolaus cellerarius; Arnoldus portarius: Johannes Westeridier; Richart magister porcorum; 
Dilmannus; Heylmannus, Nicolaus wingarter; Wilhelm, Hcrman sartores; Gotfrid sutor donati; 
f. 15 
frater egidius becker; Henricus; bruder Hans von Steyn5'muller; Niclas von Spier; bruder lost, 
Jeckel von Zelle52 bender; 
servi conducti: Michael Lasur; Jost von Gernszheim53; Schulpeter von Studernheym41; Albrecht 
von Langenlanszheym54; Niclas Wolff, Engel sin husfraue; 
Margret von Studernheym41; Engel von Mersch55 famule; 
Ackerknecht: Herrnan Kest; Jacob von Studernheim41; Jorg von Neckeraue56; Ludwig von Nittesz 
heim; Jost von Mersz55; Adam von Spier; 
Hirten: Peter Sambsdag; Lenhausen Hensel von Friesenheym58; Martin Scherrer; Engel sin Husfraue; 
Hans Grosz der Schucz in carnpis; Gorg von Norenberg59 der smydt; Gerdrut von Spier uxor eins; 
Tilman Winter hospes in taberna; Katharina uxor eins; Gerdrut de Benszheim60 ancilla eorum; 

Wernher von ürtenburgk61; Hans von Ürtenburg6' servi eorum; 



Hans Meier prebendarius monasterii; Margret uxor eins; N. der muller uff der Postmuln; 
N. uxor eius. Summarum in maiori Franckendal vier gülden auri. 
f. 15’ 
Claustrum canonicorum regularium in Hegen de prope Liningen. Item 1 g. Johannes de Lamszheim 
prior62. 
subscriptarum personarum illius claustri quivis dedit Xlll h. frater Johannes supprior-, frater63 

Georius procurator; Rutgerus; Reynhardus; Arnoldus; Udalricus; Engelbertus; Goswinus; Georius; 
Philippus de Lutrea-, Johannes Wissenseck; Johannes de Wormacia; Johannes Grefensteyn64; 
Jodocus; Michael diaconus; Nicolaus; Jacobus; Caspar novicius; 
fratresdonati et professi: Christmannus sutor; Andreas sartor; Conradus buwemeister; Gerhardus 
cocus; Stock Henrich; Cornelius serator65; Johannes cellerarius; Polonius sartor; Gothardus sartor; 
Symon pistor; Hans von Boyl66; Petrus von Dackenheym67; Koch Hengin; Smyt Henn; Ludwicus; 
Conradus faber; Lutgen sutor; Deyphans subulcus; Peter Schucz molitor; 

Mere Henrich; Hans von Wachenheym cocus68; Hans Schnider; Petrus de Wormacia; Busz Henn 
de Wadienheym68; Jacobus de Friesenheym58; Borkardus; Petrus; Arnoldus; Cornelius; Andreas 
rasor; Conradus de Lutrea49; Jacobus Strohauer-, Kemphenn; Henchin de nova civitate69; Albertus 
de Kemppen70; Petrus bubulcus; Thimoteus; Hans von Ysenburgk71; Ochsen Hensel; Steffanus 
von Wachenheym68; Hans von Grinstet ; 

familia; Fridericus von Flerszheim73; Winrich von Spire; Johannes von Dackenheim Keller; N. sin 
husfraue; Item tres servi ibidem et due ancille; Item servus et ancilla in nova curia. 
Summarum in Hegen pecunie collecte facit 1111 g. auri renenses. 

ANMERKUNGEN 

' P. Weißenberger, Gesdiidite des Klosters Kirschgarten in Worms: Der Wormsgau Beiheft 6 (1937) Seite 81 —So. 
2 H. Eberhardt, Die Diözese Worms am Ende des 15. Jahrhunderts (1919). 
3 Weißenberger Seite 85 Anm. 
4 StA Frankfurt am Main, Reidissadien Nachträge 2449 Kasten IV a 111 6. 
6 RX^Remhng, Urkundliche Geschichte der ehemaligen Abteien und Klöster im jeizigen Rheinbayern II (1836) Seite 47 f. 

8 Für^Kifschgarten vgl. Weißenberger Seite 66-81; zur literarischen Tätigkeit von Chorherren in Honingen vgl. 
Remling II Seite 63. 

’» Aufdem^m 2Tn7def495 e^öfeeL^RetTsTag zu Worms war Maximilian der gemeine Pfennig auf vier Jahre als 
gemischte ^Copffunci Vermögenssteuer von al.fn über ,6 Jahre dten Rei^ewohnenr bewiHigt^ord^ Derg^ 
SaE war bei weniger als 500 Gulden Vermögen oder 25 Gu,den Iahrl;*en,Ein.“" 13 Heller' Bel ,UUU °ulClen 

Besitz oder 50 Gulden jährlichen Einkünften war 1 Gulden zu zahlen (Eberhardt Seite f.). 
" Heinrich von Dirmstein (1482-1503) (Weißenberger Seite 72). 
12 Sonst nicht nachweisbar. 
13 Wohl aus den Niederlanden. 
’4 Johannes Heydekyn von Sonsbeck (Kreis Mörs) 1485, 1503 Subprior (Weißenberger Seite 83). 
15 Johannes aus Mainz 1470-1501 (Weißenberger Seite 82). 
14 Diest in Brabant. 
12 Frater Lambert 1502 (Weißenberger Seite 83). Aus Kaiserswerth? 
18 Fr. Heinrich von Zutphen (Provinz Geldern) 1485-1503 (Weißenberger Seite 83). 
'» Eher Groß* oder Klein*Winternheim, als Wintersheim. 
28 Fr Sander 1482-1505 (Weißenberger Seite 83) - Zanderus (von) Bercheim 1525 (We.ßenberger Seite 84). Aus 

Bergheim an der Erft oder eher von Bergheim Kreis Mörs 22 Arnheim, Provinz Geldern. 21 Aus Köln. 
23 Fr Bertold 1492-1501 (Weißenberger Seite 83). , , 
24 - ? Fr. Petrus Leydis 1485-1503 (Weißenberger Seite 83). Aus Kempen, Regierungsbezirk Düsseldorf. 
25 Jakob Sonsbeck 1506-1525 (StA Worms 1877 f. 97; Weißenberger Seite 84). Aus Sonsbeck, Kreis Mors. 
24 Petrus Heleer von Zülpich 1525 Prior (Weißenberger Seite 84). , , . . , i • izr„ic 22 Ob aus Heßloch, Kreis Worms, Haßloch, Kreis Neustadt, oder dem wüsten Berghaselach bei Laumersheim, Kre ...... 33 nc Tiarmctant Frankenthal, bleibt fraglich. 

Sonst 1500 (Weißenberger Seite 84). 
Im Text unterstrichen. Aus Kaiserslautern. 
- fr. Nicolaus laicus 1480-1493 (Weißenberger Seite 83). 
Aus Wesel am Rhein. 
Aus Laumersheim, Kreis Frankenthal. 

Pfungstadt bei Darmstadt. 
34 Waibstadt bei Sinsheim. 
35 Fr. laicus Thyß, Matthias 1500, 1503 

(Weißenberger Seite 84), aus Sonsbeck bei Mörs. 
34 Sausenheim, Kreis Frankenthal. 
37 Edigheim, Kreis Frankenthal. 
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39 Der Betriebsame, Emsige, Eifrige. 
39 KleimFrankenthal. 
,ll> Der Mehlsieber. 
41 Studernheim, Kreis Frankenthal. 
42 Oppau bei Ludwigshafen. 
43 Germersheim. 

54 Neckarau bei Mannheim. 
57 Groß/ oder Klein/Niedesheim. Kreis Frankenthal. 
59 Friesenheim bei Ludwigshafen. 
59 Nürnberg. 
40 Bensheim. 
41 Ortenberg in Oberhessen oder eher Ortenberg bei Offenburg. 

44 Sonst auch 1492, 1493 genannt. (Remling 11 Seite 16). 45 Vorher 1471 bis 1492 in Kirschgarten (Weißenberger Seite S2L 

enn auch die Wiederaufriditung der Institute, wie sie im vorigen Heft des Wormsgaues 
dargelegt wurde, im wesentlichen als erreicht zu betrachten und eine normale Arbeit wieder 

in Gang gekommen ist, so tritt um so fühlbarer die besondere Sdiwierigkeit zu Tage, die durch die 
bauliche Enge der im Andreasstift zusammengedrängten Institute verursadit wird. Die geretteten 
Bestände haben noch einen Umfang, der auch jelzt noch die großen Gebäude des Bergklosterpalais, 
der Dechanei und einen Teil des Cornelianums füllen könnte. Sie madien jetzt das Andreasstift 
zu einem Magazin eng gelagerter Kulturwerte. Das entspridit etwa dem Zustand der Institute 
um die lahrhundertwende. Hierdurch liegt naturgemäß die ganze öffentliche Wirksamkeit der 
Institute unter dem Einfluß dieser Beengung. 

Es blieb die vornehmste Aufgabe der Leitung der Institute, durcti die wediselnde Auswertung der 
wenigen verfügbaren Räume doch allen Instituten von Zeit zu Zeit die Gelegenheit einer ölfentlichen 
Betätigung zu geben. Im Frühjahr 1953 wird mit der Fertigstellung der Magnuskirdte wiecier die 
Möglichkeit geboten, die Andreaskirche des AAuseums völlig für die Institute zu verwenden und 
in einer ständigen Schausammlung größeren Umfanges zugänglich zu madien. Es wird hierdurch 
wohl eine Verbesserung der Lage, aber keine grundsätzliche Erleichterung der engen V erhältnisse 
eintreten. Vielmehr muß nach wie vor die Wiederherstellung des Bergklosters, der Dechanei und 
des Archivbaues angestrebt werden, um Raum für die Unterbringung der Büchereien und des 
Archivs zu schaffen. 

Die zweite Hemmung liegt in dem Fehlen akademischer Fachkräfte für die Sondergebiete dei 
einzelnen Institute, die nun schon seit fast 10 Iahten ihre früheren Assistenten entbehren und die 
vielseitige fadiliche Arbeit dem Direktor allein aufbürden. Wohl war es möglich, bei dei V iedei 
aufrichtung der Institute gelegentlich akademische Hilfskräfte einzusetzen, ohne die es undenkbar 
gewesen wäre, die drei großen Institute des Museums, der Stadtbibliothek und des Stadtatchivs 
in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder in einen brauchbaren Zustand zu versetzen. Aber jet/t. wo 
die vielgestaltige Arbeit wieder in Gang gekommen ist, wird es notwendig sein, das Augenmerk 
wieder auf eine beständige akademische Assistenz zu richten. 

Im Untersdiied zu den anderen Städten unseres Landes, die alle neben den städtischen Lin rieh 
tungen große staatliche oder bezirksverbandliche Institute unterhalten, muß V orms seine ebenfalls 
gut entwickelten Kulturinstitute ganz aus eigener Kraft unterhalten. Während in Mainz. Trier und 
Speyer viele Hilfskräfte an der Arbeit sind, muß Worms den gleichen Arbeitsbereich durch einen 

44 Utrecht. 
44 Flattern, Provinz Geldern. 
47 Mutterstadt, Kreis Speyer. 
48 Tongeren, Provinz Limburg, Belgien. 
49 Kaiserslautern. 
50 Duisburg. 
41 Stein am Rhein? 
42 Zell bei Kirchheimbolanden. 
43 Gernsheim, Kreis Groß/Gerau. 
44 Langenlonsheim bei Kreuznach. 
44 Mörsch. Kreis Frankenthal. 

43 Im Text frater mit Klammer bis einschließlich Caspar novieius. 
44 Grevenstein in Westfalen. 
44 Schlosser. 
44 Böhl bei Speyer. 
47 Dackenheim bei Dürkheim an der Flaardt. 
48 Wachenheim bei Dürkheim an der Haardt. 
49 Neustadt. 
70 Kempen, Regierungsbezirk Düsseldorf. 
71 Eisenberg an der Eis. 
72 Grünstadt. 
73 Ober/ oder Niederflörsheim, Kreis V orms. 

BERICHT ÜBER DIE KULTURINSTITUTE 

DER STADT WORMS IM JAHRE 1951/52 
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